
Altftädtifcbes Leben.

was kann reizender sein als das Bild einer Stadt des
Imttelalters. ^ Künste, die nur Reichtum ernährt, zogen herbei
kunstreiche Kirchen und öffentliche (Sebäude stiegen auf in den
sichernden ZUauern, grün Bepflanzte Plätze erheiterten die zu¬
traulichen Wohnungen und darinnen ein arbeitsames, reges Schaffen
neben aller Luft im Spiel, Scherz, Tanz und Kriegsübungen. Eines
gegründeten Reichtums sich hewußt, gingen die schön gekleideten
• -er' ft°^3 auf ibre Freiheit, tapfer sie verteidigend gegen
jede Anmaßung, großmütig in Geschenken, ehrbar und streng in
ihrer Familie und fromm vor (Sott1).

$fuf|6ettt Wege zur Reichsstadt.
c,,._ V? ' c S t a b t g e m e i n b e n e n t ft a n b e n. Die Zahl ber Deutschen
Stabte ist im Dreizehnten Iahrhunbert schon recht groß. Die Stabtgemeinben,
bte uns jetzt begegnen, finb teils allmählich entstauben, teils burch einen be¬
stimmten konstitutiven Akt gegrünbet worben. Zu ben ersteren gehören namentlich
rnele im Rhein- unb Donaugebiet; aus ben Heften alter Hömerftäbte, beren Ein¬
wohnerschaften feit ber völkerwanberung in ber Verfassung von Dorff*asten
lebten, entstauben hier allmählich, im Laufe ber Iahrhunberte tvieber mächtige
Komrnunen, bte ersten beutfchen Stäbte. Inbeffen auch im rechtsrheinischen
Deuifchlanb werben einzelne alte Stäbte (z. B. Würzburg) in ähnlicher weife,
allmählich aus £anbgemeinben, in benen Kaufleute sich nieberliefien unb ein
regelmäßiger Marktverkehr sich ausbilbete, erwachsen fein. Die Mehrzahl seht
sich jeboch in btefen (Segenben aus (Srünbungsftäbten zusammen. Seit bem
zwölften unb namentlich bem \3. 3ahrhunbert mehren sich bie Stäbtegrünbungen
lehr stark. Man hat berechnet, baß allein im Horbosten bes heutigen Deutfchlanb
mmbeftens 350 Stäbte b am als gegrünbet worben finb. hierbei ijanbelte es
Jich um Anlagen von frischer Wurzel. Anberseits erhalten auch vorhanbene

emetnben, Dörfer, burch Privileg Stabtrechte. Manche (Srünbung ist miß-
gluckt: ber Ort, ber mit einem Marktplatz unb einer Umwallung ausgestattet
würbe, ist manchmal faktisch eine Lanbgemeinbe, bas -stabt bie Lnbunq eines
Uorfnamens geblieben2).

2) Wilhelm Grimm (Below ^57). 2) Below 6. ? gef.


